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(54) BRANDMELDER MIT EINER MESSKAMMER UND MIT EINEM SCHALTUNGSTRÄGER ZUR 
GEMEINSAMEN ANORDNUNG EINES BRANDSENSORS DER MESSKAMMER SOWIE 
ZUMINDEST EINES WEITEREN SENSORS ZUR ERFASSUNG EINER MESSGRÖSSE IN DER 
UMGEBUNG AUSSERHALB DES BRANDMELDERS

(57) Die Erfindung betrifft einen Brandmelder (1) mit
einem Schaltungsträger (9) und mit einer mit der Umge-
bungsluft kommunizierenden Messkammer (M). Die
Messkammer umfasst einen Brandsensor (5, 6) zur Er-
fassung einer Brandkenngrösse. Die Messkammer ist in
einem Meldergehäuse (2) des Brandmelders aufgenom-
men. Die Messkammer umfasst einen Grundkörper (G)
sowie einen gegenüberliegenden Aufsetzkörper (A) mit
einem dazwischen ausgebildeten Messraum (IR). Der
Grundkörper ist zur Anbringung an einer Montagefläche
(MF), insbesondere an einem Meldersockel (MS) aus-
gebildet. Der Schaltungsträger liegt mit einer dem Mess-

raum zugewandten Innenseite (LI) am Aufsetzkörper an.
Es ist auf einer der Innenseite (LI) des Schaltungsträgers
gegenüberliegenden Aussenseite (LA) zumindest ein
weiterer Sensor (TS, 6’, 7, 8, MIC) jeweils zur Erfassung
einer Messgrösse in der Umgebung des Brandmelders
und/oder eine Indikator-LED (LED) zur optischen Aus-
gabe einer Betriebsanzeige des Brandmelders in die Um-
gebung des Brandmelders angeordnet. Der Schaltungs-
träger ist sowohl zur Anordnung des Brandsensors als
auch des zumindest einen weiteren Sensors (TS, 6’, 7,
8, MIC) und/oder der Indikator-LED (LED) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brandmelder, der
einen Schaltungsträger sowie eine mit der Umgebungs-
luft kommunizierende Messkammer aufweist. Die Mess-
kammer umfasst einen Brandsensor zur Erfassung einer
Brandkenngrösse. Sie ist zudem in einem Meldergehäu-
se des Brandmelders aufgenommen. Die Messkammer
umfasst einen Grundkörper sowie einen gegenüberlie-
genden Aufsetzkörper mit einem dazwischen ausgebil-
deten Messraum. Der Grundkörper ist zur Anbringung
an einer Montagefläche, insbesondere an einem Melder-
sockel ausgebildet.
[0002] Die Messkammer kann auch als Detektionsein-
heit bezeichnet werden. Der Grundkörper und der Auf-
setzkörper werden typischerweise im Rahmen der Mon-
tage zusammengefügt.
[0003] Aus der EP 0 588 232 A1 ist ein optischer
Rauchmelder bekannt, bei dem im Strahlengang zwi-
schen Strahlungsquelle und Strahlungsempfänger min-
destens ein planar-optisches Element angeordnet ist.
Dieses Element kann entweder ein diffraktives Element,
vorzugsweise ein holographisch-optisches Element
(HOE), oder ein Mikrofresnelreflektor (MFR) sein.
[0004] Aus der noch nicht veröffentlichten Europäi-
schen Patentanmeldung der Anmelderin mit dem Anmel-
deaktenzeichen 16189021.5 sind ein Rauchmelder so-
wie ein Verfahren zur Überwachung eines Rauchmel-
ders bekannt. Der Rauchmelder umfasst eine Sensorik
zur Erkennung eines benachbarten Objekts, wobei mit-
tels der Sensorik Ultraschallsignale aussendbar und
empfangbar sind und wobei ein empfangenes Ultra-
schallsignal zur Erkennung eines Objekts auswertbar ist.
Die Sensorik umfasst eine Mehrzahl von Ultraschallsen-
dern, welche so ausgerichtet sind, dass diese im Betrieb
in Richtung auf eine Montagefläche, an welcher der
Rauchmelder angebracht ist, strahlen. Gemäss einer
dortigen Ausführungsform gemäss der dortigen FIG 10
weist die Überwachungsschaltung des Rauchmelders
als Empfänger ein Mikrophon im Ultraschallbereich auf,
das in einer von der Montagefläche abgewandten Rich-
tung, typischerweise gegen den Boden hin, orientiert ist.
Das Mikrophon kann z.B. ein Elektretmikrophon oder ein
Mikrophon in Siliziumtechnik (Halbleitertechnik) sein,
das wesentlich kleiner ist als ein Piezowandler. Das Mi-
krophon kann so klein sein, dass es unauffällig unter der
Haube des Rauchmelders angeordnet werden kann.
[0005] Aus der noch nicht veröffentlichten Europäi-
schen Patentanmeldung der Anmelderin mit dem Anmel-
deaktenzeichen 15180045.5 ist ein Streulichtrauchmel-
der bekannt, der eine mit der Umgebungsluft kommuni-
zierende optische Messkammer aufweist. Letztere ist im
Inneren eines Meldergehäuses aufgenommen und durch
einen Grundkörper und durch eine Melderhaube des
Meldergehäuses begrenzt. Im Grundkörper ist ein vor-
zugsweise ebener Schaltungsträger aufgenommen. Auf
diesem sind angrenzend zur Messkammer eine Leucht-
diode und ein Photosensor in einer Streulichtanordnung

angeordnet. Die Leuchtdiode und der Photosensor wei-
sen jeweils eine zumindest nahezu orthogonal zum
Schaltungsträger verlaufende optische Achse auf und
liegen einer die Messkammer begrenzenden Innenseite
der Melderhaube gegenüber. Ein Teil der Innenseite
weist eine Spiegelfläche auf, welche der Leuchtdiode ge-
genüberliegt. Die Spiegelfläche weist eine derartige
Spiegelgeometrie auf, dass ein Lichtkegel der Leuchtdi-
ode einen Empfangsbereich des Photosensors in einem
ersten Streulichtvolumen innerhalb der Messkammer
schneidet.
[0006] Brandmelder sind allgemein bekannt. Sie kön-
nen, wie auch der erfindungsgemässe Brandmelder,
zum Anschluss an einem Melderbus bzw. an einer Mel-
derlinie ausgebildet sein. Im Falle einer detektierten
Brandkenngrösse erfolgt die Ausgabe einer Alarm- oder
Warnmeldung auf den Melderbus. Beide Meldungen
können alternativ oder zusätzlich über Funk und/oder am
Brandmelder optisch und/oder akustisch ausgegeben
werden. Die betrachteten, als Punktmelder ausgebilde-
ten Brandmelder können alternativ oder zusätzlich für
einen batteriegestützten Stand-Alone-Betrieb ausgebil-
det sein.
[0007] Davon ausgehend ist es eine Aufgabe der Er-
findung, einen besonders kompakten Brandmelder an-
zugeben.
[0008] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, einen
Brandmelder anzugeben, bei dem der Aufwand zur EMV-
Abschirmung des Brandmelders reduziert ist.
[0009] Die Aufgabe wird mit den Gegenständen des
Hauptanspruchs gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0010] Erfindungsgemäss liegt der Schaltungsträger
mit einer dem Messraum zugewandten Innenseite am
Aufsetzkörper an. Auf einer der Innenseite des Schal-
tungsträgers gegenüberliegenden Aussenseite ist zu-
mindest ein weiterer Sensor jeweils zur Erfassung einer
Messgrösse in der Umgebung und somit ausserhalb des
Brandmelders und/oder eine Indikator-LED zur opti-
schen Ausgabe einer Betriebsanzeige des Brandmel-
ders in die Umgebung des Brandmelders angeordnet.
Der Schaltungsträger ist zur Anordnung des Brandsen-
sors sowie des zumindest weiteren Sensors und/oder
der Indikator-LED vorgesehen.
[0011] Der Kern der Erfindung liegt in der doppelten
Nutzung des Schaltungsträgers mit den dort applizierten
Sensoren. Hier ist der eine Teil der Sensoren, d.h. der
Brandsensor, Teil der angrenzenden Messkammer und
sensorisch zur Messkammer hin ausgerichtet. Dagegen
ist der andere Teil der Sensoren, d.h. der zumindest eine
weitere Sensor, weg von der Messkammer in die angren-
zende Umgebung des Brandmelders ausgerichtet.
[0012] Dadurch ist vorteilhaft keine separate Leitung
zur elektrischen Verbindung der Sensoren mit dem
Schaltungsträger erforderlich. Eine derartige Leitung
muss häufig manuell an den Schaltungsträger angelötet
werden.
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[0013] Ein weiterer Vorteil ist, dass durch die direkte
Anbringung der Sensoren auf dem Schaltungsträger der
EMV-Einfluss auf die Sensoren drastisch reduziert wird.
Dies ist insbesondere bei Sensoren der Fall, die als SMD-
Bauteile für eine direkte Oberflächenmontage auf dem
Schaltungsträger ausgebildet sind. Hier können aufwän-
dige Abschirmmassnahmen entfallen.
[0014] Ein weiterer Vorteil liegt darin, dass kein Licht-
leiter mehr zur optischen Ausleitung des von der Indika-
tor-LED emittierten Lichts in die Umgebung des Brand-
melders benötigt wird. Die Indikator-LED ist dazu vorge-
sehen, zyklisch einen Lichtimpuls auszugeben, um eine
ordnungsgemässe Betriebsbereitschaft anzuzeigen
und/oder das Vorliegen eines Brandalarm anzuzeigen,
wie z.B. durch schnelleres Blinken.
[0015] Schliesslich ist der erfindungsgemässe Brand-
melder mit erheblich reduziertem Fertigungs- und Mon-
tageaufwand herstellbar.
[0016] Die mit der Umgebungsluft kommunizierende
Messkammer kann eine optische Messkammer sein, wie
z.B. ein sogenanntes Labyrinth. Eine solche Messkam-
mer ist durchlässig für den Durchtritt von zu detektieren-
den Rauchteilchen und von zu detektierenden Brandga-
sen, wie z.B. Kohlenstoffmonoxid. Anderseits ist die
Messkammer gegenüber direktem Umgebungslicht ab-
geschirmt. Die optische Messkammer kann auf dem
Streulichtprinzip oder auf dem Extinktionsprinzip basie-
ren. In diesem Fall weist der Brandsensor als Teil der
optischen Messkammer eine Leuchtdiode sowie einen
Photosensor auf. Alternativ oder zusätzlich kann die
Messkammer einen oder mehrere Gassensoren als
Brandsensor zur Detektion brandtypischer Rauchgase
aufweisen. Ein derartiger Brandmelder wird auch als
Rauchgasmelder bezeichnet. In diesem Fall ragt der
Gassensor, wie z.B. ein sogenannter GasFET, in den
Messraum der Messkammer hinein.
[0017] Der Brandsensor ist dabei der Hauptsensor des
Brandmelders.
[0018] Nach einer Ausführungsform umfasst das Mel-
dergehäuse ein Grundgehäuse und eine Melderhaube
mit zumindest einer dazwischenliegend ausgebildeten
Eintrittsöffnung. Letztere ist für den Durchtritt von Brand-
gasen und Rauchteilchen in die Messkammer des Brand-
melders vorgesehen. Die Eintrittsöffnung kann schlitz-
förmig ausgebildet sein, wie z.B. mit einer Schlitzbreite
im Bereich von 2 bis 5 mm. Es kann eine Vielzahl von
kreisförmigen Eintrittsöffnungen mit einem Durchmesser
im Bereich von 2 bis 10 mm im Meldergehäuse vorhan-
den sein. Die Melderhaube weist eine Haubenaussen-
seite, die weg vom Brandmelder zeigt, und eine gegen-
überliegende Haubeninnenseite auf. Der Schaltungsträ-
ger liegt an der Haubeninnenseite an. Alternativ ist der
Schaltungsträger mit einem maximalen Abstand A von
1.5 cm von der Haubeninnenseite beabstandet.
[0019] Zudem liegt der zumindest eine weitere Sensor
und/oder die Indikator-LED einer Öffnung in der Melder-
haube gegenüber oder ragt in diese Öffnung oder ragt
durch diese Öffnung hindurch.

[0020] Vorzugsweise befindet sich die (zentrale) Öff-
nung an einer zentralen Position des Brandmelders, ins-
besondere an einem Scheitelpunkt der Melderhaube.
Die Öffnung kann eine Aussparung sein. Sie weist vor-
zugsweise einen kreisförmigen Durchmesser auf. Der
Durchmesser liegt insbesondere in einem Bereich von 1
bis 30 mm, vorzugsweise in einem Bereich von 3 bis 15
mm.
[0021] Der Grundkörper und die Melderhaube können
beide jeweils einstückig sein. Sie sind beide vorzugswei-
se Kunststoffspritzgrussteile. Der in der Melderhaube
aufgenommene Schaltungsträger ist vorzugsweise eine
ebene Leiterplatte.
[0022] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
weist der Brandmelder eine auf dem Schaltungsträger
angeordnete Steuereinheit auf, vorzugsweise einen Mi-
krocontroller. Die Steuereinheit ist jeweils signal- oder
datentechnisch mit dem Brandsensor zur Erfassung ei-
ner Brandkenngrösse sowie mit dem zumindest einen
Sensor zur Erfassung der jeweiligen Messgrösse
und/oder mit der Indikator-LED zur optischen Ausgabe
der Betriebsanzeige verbunden. Die Steuereinheit weist
eine Schnittstelle auf und ist dazu eingerichtet, durch die
Schnittstelle eine jeweilige Sensorinformation zu erfas-
sen und/oder durch die Schnittstelle eine jeweilige Alarm-
meldung bei einer unzulässigen Abweichung von einem
jeweiligen erfassten Sensormesswert auszugeben.
[0023] Die Steuereinheit kann dazu eingerichtet sein,
die jeweiligen Alarmmeldungen zu bündeln und als eine
Alarmmeldung auszugeben. Sie kann zudem dazu ein-
gerichtet sein, die jeweiligen Alarmmeldungen im Sinne
eines Multikriterienmelders in Kombination zu bewerten
und/oder zu gewichten. Sie kann schliesslich dazu ein-
gerichtet sein, die weiteren Sensorsignale zur Prüfung
des Brandsensorsignals auf Plausibilität hin heranzuzie-
hen. Dadurch wird die Ausgabe eines Fehlalarms redu-
ziert.
[0024] Nach einer Ausführungsform ist der zumindest
eine Sensor ein Temperatursensor und insbesondere ein
Thermistor zur Erfassung einer Temperatur in der unmit-
telbaren Umgebung am Brandmelder. Vorzugsweise ist
der Thermistor ein sogenannter NTC (für Negative Tem-
perature Coefficient thermistor). Die Steuereinheit ist da-
zu eingerichtet, bei Überschreiten eines vom Tempera-
tursensor erfassten Temperaturwerts, wie z.B. von 60°,
und/oder bei Überschreiten eines Temperaturgradien-
ten, wie z.B. von 5°/min, eine Temperaturinformation
oder eine Alarmmeldung auszugeben.
[0025] Der zumindest eine weitere Sensor kann ein
Lichtempfänger sein, wie z.B. eine Photodiode. Der
Lichtempfänger ist zur Erfassung einer Umgebungshel-
ligkeit vorgesehen. Die Steuereinheit ist dazu eingerich-
tet, bei Unterschreiten eines vom Photosensor erfassten
Helligkeitswerts, z.B. von 10 Lux, nachts die Ausgabe
einer optischen und/oder akustischen Warnmeldung zu
unterdrücken, falls eine Batterie zur Energieversorgung
des Brandmelders einen Spannungswert für einen nied-
rigen Ladezustand unterschreitet.
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[0026] Weiterhin kann der zumindest eine weitere
Sensor ein Gassensor zur Erfassung einer Rauchgas-
konzentration sein, insbesondere von Kohlenstoffmono-
xid. Der Gassensor ist z.B. ein Halbleiter-Gassensor und
vorzugsweise ein sogenannter GasFET. Die Steuerein-
heit ist dazu eingerichtet, bei Überschreiten einer Min-
destgaskonzentration, wie z.B. von 300 ppm Kohlenstoff-
monoxid, eine Gasinformation und/oder eine Alarmmel-
dung auszugeben.
[0027] Der zumindest eine weitere Sensor kann ein
Wärmestrahlungssensor zur Erfassung von offenem
Feuer oder lodernder Glut in der Umgebung des Brand-
melders sein, insbesondere eine Thermosäule (Thermo-
pile) oder ein Bolometer. Die Steuereinheit ist dazu ein-
gerichtet, bei Detektion einer charakteristischen Flacker-
frequenz, wie z.B. im Bereich von 8 bis 20 Hz im Sen-
sorsignal des Wärmestrahlungssensors, eine Flamme-
ninformation und/oder eine Alarmmeldung auszugeben.
Der Wärmestrahlungssensor kann auch ein PIR-Sensor
(für Passive InfraRed) zur Erfassung von Bewegungen,
wie z.B. von Menschen, in der Umgebung des Brand-
melders sein. Die Steuereinheit ist in diesem Fall dazu
eingerichtet, eine Bewegungsinformation oder eine
Alarmmeldung bei detektierter Bewegung von Objekten
auszugeben.
[0028] Schliesslich kann der zumindest eine weitere
Sensor ein Mikrophon zum Empfang von Ultraschallwel-
len aus der Umgebung des Bandmelders sein. Die Steu-
ereinheit ist dazu eingerichtet, ein vom Mikrophon aus-
gegebenes Mikrophonsignal zeitlich auszuwerten, wie
z.B. im zeitlichen Bezug auf Ultraschallwellen, die vor-
zugsweise zyklisch vom Brandmelder ausgesendet wer-
den und die an Gegenständen in der Umgebung des
Brandmelders reflektiert werden. Mittels der Steuerein-
heit ist dann eine Störmeldung ausgebbar, falls sich ein
detektierter Gegenstand innerhalb einer vorgegebenen
Distanz um den Brandmelder befindet. Vorzugsweise
wird die Störmeldung nur dann ausgegeben, falls das
Mikrophonsignal einen Mindestpegel überschreitet, so-
dass kleinere Mikrophonpegel von typischerweise klei-
neren und vernachlässigbaren Objekten ausser Acht ge-
lassen werden können.
[0029] Das Mikrophon kann alternativ oder zusätzlich
zum Empfang von Geräuschen aus der Umgebung des
Brandmelders vorgesehen und ausgebildet sein. Die
Steuereinrichtung kann in diesem Fall dazu eingerichtet
sein, eine Geräuschinformation oder eine Alarmmeldung
auszugeben, wenn ein vom Mikrophon erfasster Ge-
räuschpegel einen Mindestpegel überschreitet.
[0030] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung weist die Melderhaube eine (durchgehende) Öff-
nung in einem Scheitelpunkt der Melderhaube auf. Dabei
liegt die Aussenseite des Schaltungsträgers der Öffnung
gegenüber. Der Scheitelpunkt liegt vorzugsweise auf ei-
ner Symmetrieachse, insbesondere auf einer Rotations-
symmetrieachse oder konstruktiven Hauptachse des
Brandmelders. Typischerweise weisen Brandmelder ei-
ne in etwa rotationssymmetrische Bauform auf. Von die-

ser zentralen Stelle aus ist vorteilhaft eine gleichmässige
"Rundumsicht" um den Brandmelder möglich. Zugleich
ist an dieser zentralen Stelle eine vorteilhaft richtungsu-
nabhängige Temperaturerfassung mittels des Tempera-
tursensors möglich.
[0031] Einer weiteren Ausführungsform der Erfindung
zufolge ist die Öffnung in der Melderhaube mit einer Ab-
deckung versehen, die für elektromagnetische Strahlung
im Wellenlängenbereich von 400 nm bis 25 mm transpa-
rent ist. Die transparente Abdeckung kann aus einem
Kunststoff oder aus Glas hergestellt sein. Sie kann die
Öffnung vollständig verschliessen. Alternativ kann die
transparente Abdeckung eine oder mehrere Durchlass-
öffnungen aufweisen, um einen Durchtritt von Umge-
bungsluft zur Temperaturerfassung oder zur Brandgas-
detektion zu dem zumindest einen Sensor zu ermögli-
chen. Die transparente Abdeckung kann auch eine opti-
sche Linse zur Aufweitung des optischen Erfassungsbe-
reichs ausformen. Dadurch sind offenes Feuer, lodernde
Glut oder Bewegungen von grösseren Objekten, wie z.B.
von Menschen, in einer grösseren Umgebung des Brand-
melders vorteilhaft erfassbar.
[0032] Nach einer weiteren Ausführungsform ist auf
dem Schaltungsträger zumindest der Wärmestrahlungs-
sensor angeordnet. Die Öffnung in der Melderhaube ist
mit einer nur für mittlere Infrarotstrahlung im Wellenlän-
genbereich von 2 bis 25 mm transparenten Abdeckung
versehen.
[0033] Dadurch erscheint die Abdeckung im optisch
sichtbaren Bereich eines Menschen als undurchsichtig,
insbesondere als opak. Die transparente Abdeckung
kann z.B. aus einem Kunststoff hergestellt sein, in wel-
chem Streupartikel eingebracht sind. Der Kunststoff
kann alternativ eine Strukturierung aufweisen, die sicht-
bares Licht zerstreut und mittlere Infrarotstrahlung zum
Grossenteil passieren lässt. Mit "sichtbarem Licht" ist der
für den Menschen optisch wahrnehmbare Wellenlängen-
bereich von etwa 380 nm bis 780 nm gemeint. Geeignete
Werkstoffe für die Abdeckung sind z.B. aus der EP 2 715
792 A1 bekannt.
[0034] Einer weiteren Ausführungsform der Erfindung
umfasst der Brandsensor eine Leuchtdiode und einen
Photosensor (6). Die Leuchtdiode und der Photosensor
sind in einer Streulichtanordnung zur optischen Rauch-
detektion nach dem Streulichtprinzip angeordnet. Alter-
nativ oder zusätzlich sind die Leuchtdiode und der Pho-
tosensor sich gegenüberliegend zur optischen Rauch-
detektion nach dem Extinktionsprinzip angeordnet. Auch
in diesem Fall liegt das Messvolumen für die Durchlicht-
messung im Messraum der Messkammer.
[0035] Die Leuchtdiode kann eine einfarbige Leucht-
diode sein, welche monochromatisches Licht z.B. im
Wellenlängenbereich von 380 bis 1000 nm aussendet.
Sie kann eine Zweifarben-Leuchtdiode sein, welche da-
zu ausgebildet, ein erstes Lichtbündel oder einen ersten
Lichtkegel in einem ersten Wellenlängenbereich von 380
bis 540 nm und/oder ein zweites Lichtbündel oder einen
zweiten Lichtkegel in einem zweiten Wellenlängenbe-
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reich von 750 bis 1000 nm für eine Rauchdetektion nach
dem Zweifarbenprinzip auszusenden. Durch die farbspe-
zifische Auswertung des Photosensorsignals ist eine
brandtechnische Analyse der detektierten Rauchteil-
chen hinsichtlich ihrer Teilchengrösse und somit eine Be-
stimmung des Rauchtyps möglich.
[0036] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung sind die Leuchtdiode und der Photosensor op-
tisch auf ein gemeinsames Streulichtvolumen innerhalb
des Messraums ausgerichtet. Der Photosensor ist derart
auf dem Schaltungsträger angeordnet, dass eine durch
das Zentrum des Brandmelders verlaufende Hauptachse
oder Symmetrieachse sowohl durch das Streulichtvolu-
men als auch durch den Photosensor verläuft. Dadurch
ist eine weitgehend richtungsunabhängige Rauchdetek-
tion vorteilhaft möglich.
[0037] Einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung zufolge sind die Leuchtdiode und der
Photosensor derart auf dem Schaltungsträger angeord-
net und ausgerichtet, dass diese jeweils eine zumindest
nahezu orthogonal zum Schaltungsträger verlaufende
optische Achse aufweisen. Ein Teil der Innenseite des
Grundkörpers weist eine Spiegelfläche auf, welche der
Leuchtdiode gegenüberliegt. Die Spiegelfläche weist ei-
ne derartige Spiegelgeometrie auf, dass ein Lichtkegel
der Leuchtdiode einen Empfangsbereich des Photosen-
sors in einem Streulichtvolumen innerhalb des Mess-
raums der Messkammer schneidet. Die Spiegelfläche
kann z.B. eine sphärische Geometrie aufweisen, welche
eine Bündelung des einfallenden Lichtbündels bewirkt.
Die Spiegelfläche kann Teil der Oberfläche z.B. einer
Kugel, eines Ellipsoids oder eines Paraboloids sein.
[0038] Die Spiegelfläche kann eine plane oder eine
konkave Fläche aufweisen. Sie kann eine silbrige Folie
oder ein Blechstück aus Metall sein, wie z.B. aus Alumi-
nium oder Stahl. Die Folie kann auf der Innenseite des
Grundkörpers aufgeklebt werden. Das Blechstück kann
an dieser Innenseite z.B. angeklebt oder beim Spritzguss
des Grundkörpers mit angebracht werden. Die Spiegel-
fläche kann auch eine metallisierte Fläche sein, die z.B.
mittels eines Bedampfungsverfahrens im Vakuum auf-
gebracht wird. Die Spiegelfläche kann auch ein Kunst-
stoffspiegel mit einer glänzenden oder polierten Fläche
sein, wie z.B. aus schwarzem Kunststoff.
[0039] Die Verwendung der Innenseite des Grundkör-
pers als Spiegel bzw. als Reflektor, um das von der
Leuchtdiode orthogonal zum Schaltungsträger ausge-
sandte Lichtbündel durch einen zentralen Bereich im In-
neren des Meldergehäuses zu lenken, ermöglicht vor-
teilhaft die Herstellung eines besonders kompakten und
zugleich konstruktiv einfachen Brandmelders.
[0040] Im Aufsetzkörper sind Ausnehmungen für den
Brandsensor, wie z.B. für die Leuchtdiode und für den
Photosensor, vorhanden. Der Aufsetzkörper weist vor-
zugsweise zumindest eine Blende für die Leuchtdiode
und für den Photosensor, die Lichtfalle und/oder lichtab-
sorbierende Strukturen als integrale Teile des Aufsetz-
körpers auf bzw. formt diese aus. Der Aufsetzkörper ist

vorzugsweise ein schwarzes Kunststoffspritzgussteil. Er
kann davon unabhängig mit einem schwarzen Farbauf-
trag versehen sein. Insbesondere überdeckt der Aufsetz-
körpers bis auf die zuvor genannten Ausnehmungen im
Wesentlichen die gesamte, dem Messraum der Mess-
kammer zugewandte Innenseite des Schaltungsträgers.
Der Schaltungsträger liegt somit wie bei einem Sandwich
zwischen dem Aufsetzkörper und der Melderhaube. Dies
ermöglicht vorteilhaft eine besonders kompakte Bauwei-
se sowie eine einfache Integration der weiteren Senso-
ren sowie der Indikator-LED auf dem Schaltungsträger.
Letzterer grenzt in vorteilhafter Weise direkt an die Mel-
derhaube und somit auch an die zu überwachende Um-
gebung ausserhalb des Brandmelders.
[0041] Die Melderhaube kann z.B. eine sphärische,
gewölbte Bauform oder die Form eines zylindrischen De-
ckels mit kreisförmigen planen Boden aufweisen. Sie ist
üblicherweise aus einem weissen Kunststoff hergestellt.
[0042] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung weist ein Teil der Innenseite des Grundkörpers
ein Fokussierelement auf, welches dem Photosensor ge-
genüberliegt und welches eine derartige Fokussiergeo-
metrie aufweist, dass Streulicht aus dem Streulichtvolu-
men in Richtung zum Photosensor reflektiert wird. Ins-
besondere ist das Fokussierelement derart angeordnet,
dass die konstruktive Hauptachse bzw. die Rotations-
symmetrieachse des Brandmelders durch die (geomet-
rische) Mitte des Fokussierelements und durch das
Streulichtvolumen verläuft sowie mit der optischen Emp-
fangsachse des Photosensors fluchtet. Durch das zu-
sätzlich auf den Photosensor auftreffende Streulicht wird
die Empfindlichkeit des Photosensors vorteilhaft erhöht.
[0043] Das Fokussierelement weist nach einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung mehrere optisch re-
flektierende sowie aneinander angrenzende Segmente
auf. Jedes Segment ist Teil eines Ellipsoids, insbeson-
dere eines Rotationsellipsoids, dessen erster Brenn-
punkt im Streulichtvolumen liegt und dessen zweiter
Brennpunkt unmittelbar vor dem Photosensor liegt. Mit
"unmittelbar" ist gemeint, dass der zweite Brennpunkt
sich in einem Abstand von maximal 5 mm vor der licht-
empfindlichen Sensorschicht des Photosensors befin-
det. Durch die segmentierte Ausführung des Fokussier-
elements resultiert eine geringe Bauhöhe des Fokussier-
elements. Dadurch ragt das Fokussierelement weniger
in den Messraum der Messkammer und bildet somit vor-
teilhaft ein geringeres Strömungshindernis gegenüber
eindringendem Rauch. Das Fokussierelement ist vor-
zugsweise als "schwarzer" Spiegel ausgebildet. Es ist
insbesondere ein glänzendes Teil eines aus schwarzem
Kunststoff hergestellten Spritzgussteils des Grundkör-
pers.
[0044] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung weist die der Leuchtdiode gegenüberliegende
Spiegelfläche eine derartige Spiegelgeometrie auf, dass
der Lichtkegel der Leuchtdiode den Messraum durch-
quert und in eine lichtabsorbierende Lichtfalle mündet.
[0045] Durch die Fokussierung und gezielte Lenkung
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des Lichtbündels ist vorteilhaft eine effektive gerichtete
Einleitung des Lichtbündels in die dafür vorgesehene
Lichtfalle mit einer nahezu vollständigen Lichtabsorption
möglich.
[0046] Die Lichtfalle ist vorzugsweise topf- oder trich-
terförmig ausgebildet. Sie weist insbesondere im Bezug
auf die Haupteinfallrichtung der von der Spiegelfläche
reflektierten Lichtstrahlen derart geometrisch orientierte
Flächen und/oder Riffelungen auf, dass sich die dort ein-
fallenden Lichtstrahlen nach einigen Reflexionen auslö-
schen bzw. "totlaufen".
[0047] Dadurch verringert sich vorteilhaft der soge-
nannte Grundpuls. Es gelangt somit weniger an den
Wänden und Komponenten der optischen Messkammer
reflektiertes Licht zum Photosensor.
[0048] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Lichtfalle in Form eines
Trichters im Grundkörper ausgeformt. Der Trichter er-
streckt sich in einem radialen Aussenbereich des Grund-
körpers im Wesentlichen koaxial um eine durch das Zen-
trum des Brandmelders verlaufende Hauptachse. Die
Trichterform ermöglicht vorteilhaft eine noch effektivere
Lichtabsorption durch eine Vielzahl von Reflexion inner-
halb des Trichters. Ein weiterer Vorteil liegt in der kon-
struktiv einfachen räumlichen Integration des Trichters
in den radialen Aussenbereich des Grundkörpers.
[0049] Einer weiteren Ausführungsform der Erfindung
zufolge ist auf dem Schaltungsträger eine Mehrzahl von
Ultraschallsendern angeordnet. Sie sind derart ausge-
richtet, dass diese im Betrieb in Richtung auf eine Mon-
tagefläche, an welcher der Brandmelder angebracht ist,
strahlen.
[0050] Auf dem Schaltungsträger ist eine Mehrzahl
von Ultraschallempfängern oder eine Mehrzahl von Ul-
traschalltransceivern jeweils als Baueinheit aus einem
Ultraschallsender und aus einem Ultraschallempfänger
angeordnet. Die Ultraschallempfänger sind in Richtung
auf die Montagefläche ausgerichtet, um im Betrieb aus
dieser Richtung Ultraschallwellen zu erfassen. Alternativ
dazu ist zumindest ein Mikrophon als weiterer Sensor
des Brandmelders derart auf dem Schaltungsträger an-
geordnet, dass dieses der Öffnung in der Melderhaube
gegenüberliegt, in diese Öffnung ragt oder durch diese
Öffnung hindurchragt. Die Öffnung ist vorzugsweise im
Scheitelpunkt der Melderhaube angeordnet. Die Steuer-
einheit ist dazu eingerichtet, die jeweiligen Ultraschall-
sender zum Aussenden eines akustischen Signals in
Richtung auf die Montagefläche anzusteuern, ein jewei-
liges von den Ultraschallempfängern oder von dem Mi-
krophon stammendes, an Gegenständen in der Umge-
bung des Brandmelders reflektiertes Ultraschallsignal
zeitlich auszuwerten und eine Störmeldung auszugeben,
falls sich innerhalb einer vorgegebenen Distanz um den
Brandmelder, wie z.B. in einer Distanz von 50 cm um
den Brandmelder, ein detektierter Gegenstand befindet.
Vorzugsweise ist die Störmeldung ausgebbar, falls zu-
sätzlich das vom Mikrophon empfangene Ultraschallsi-
gnal einen Mindestpegel überschreitet.

[0051] Dadurch lassen sich vorteilhaft grössere Objek-
te, wie Stellwände oder Einbauschränke, in der Umge-
bung um den Brandmelder detektieren, die möglicher-
weise strömungsabschirmend für zu detektierenden
Rauch oder Brandgase sind.
[0052] Die Montagefläche ist typischerweise die De-
cke in einem Gebäude. Sie kann alternativ eine Wand
sein. Die Montagefläche kann auch ein Montagesockel
sein, auf dem der Brandmelder insbesondere lösbar an-
bringbar ist und der seinerseits an der Decke bzw. an
der Wand befestigt ist. Der Montagesockel ist insbeson-
dere plattenförmig und vorzugsweise kreisförmig ausge-
bildet. Der Montagesockel kann sich in radial soweit nach
aussen erstrecken, das ein vom jeweiligen Ultraschall-
sender bzw. Ultraschalltransceiver abgestrahltes Ultra-
schallsignal bzw. Ultraschallbündel auf den Montageso-
ckel trifft. Diese Kombination aus einem erfindungsge-
mässen Brandmelder mit einem derartigen Montageso-
ckel hat den Vorteil, dass unabhängig von der Qualität
der Decke bzw. der Wand im Bezug auf die Reflexions-
eigenschaft für Ultraschallwellen immer definierte Refle-
xionseigenschaften vorliegen.
[0053] Nach einer Ausführungsform weist der Brand-
melder zumindest eine vorzugsweise im Grundkörper
ausgebildete Reflexionsfläche im Strahlengang vom je-
weiligen Ultraschallsender zur Montagefläche auf. Die
Reflexionsflächen können derart ausgeformt sein, dass
sie bündelnde Eigenschaften für die ausgesandten Ul-
traschallwellen aufweisen. Insbesondere sind die Refle-
xionsflächen konkav ausgeformt.
[0054] Der besondere Vorteil ist, dass die Ultraschall-
sender, Ultraschallempfänger und als Kombination da-
von Ultraschalltransceiver plan auf dem Schaltungsträ-
ger appliziert werden können. Die Strahllenkung erfolgt
durch die Reflexionsflächen. Insbesondere sind die zu-
vor genannten Ultraschallbaueinheiten auf der dem In-
nenraum des Brandmelders zugewandten Innenseite
des Schaltungsträgers angeordnet und vorzugsweise
am radialen Aussenrand des Schaltungsträgers.
[0055] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungen
der vorliegenden Erfindung werden am Beispiel der
nachfolgenden Figuren erläutert. Dabei zeigen:

FIG 1 eine erste Ausführungsform mit einer Vielzahl
weiterer Sensoren sowie mit einer Indikator-
LED im Bereich einer zentralen Öffnung in der
Melderhaube eines Brandmelders gemäss der
Erfindung,

FIG 2 eine Draufsicht auf die Melderhaube mit der
zentralen Öffnung entlang der in FIG 1 einge-
zeichneten Blickrichtung II,

FIG 3 eine zweite Ausführungsform mit einer in einem
Zwischenraum zwischen der Melderhaube und
einem Aufsetzkörper der Messkammer ausge-
bildeten Lichtfalle gemäss der Erfindung,
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FIG 4 eine dritte Ausführungsform mit einem zentral
angeordneten Photosensor und mit einem ge-
genüberliegendem Fokussierelement gemäss
der Erfindung sowie mit einem im radialen Aus-
senbereich des Grundkörpers ausgeformten
Trichter als Lichtfalle gemäss der Erfindung,

FIG 5 eine Draufsicht auf den Brandmelder gemäss
FIG 4 entlang der dort eingezeichneten Blick-
richtung V,

FIG 6 eine Draufsicht auf den Brandmelder gemäss
FIG 4 mit beispielhaft zwei im radialen Aussen-
bereich des Grundkörpers ausgeformten Trich-
tern als Lichtfalle,

FIG 7 eine vierte Ausführungsform mit einem Fokus-
sierelement aus drei optisch reflektierenden,
aneinander angrenzenden Segmenten ge-
mäss der Erfindung, und

FIG 8 eine fünfte Ausführungsform mit mehreren in
Umfangsrichtung verteilt angeordneten Ultra-
schallsendern und mit einem Mikrophon ge-
mäss der Erfindung.

[0056] FIG 1 zeigt eine erste Ausführungsform eines
Brandmelders 1 gemäss der Erfindung mit einer Vielzahl
weiterer Sensoren 6’, 7, 8, TS, MIC sowie mit einer Indi-
kator-LED LED im Bereich einer zentralen Öffnung OP
in einer Melderhaube 4 des Brandmelders 1. Der gezeig-
te Brandmelder 1 weist eine mit der Umgebungsluft kom-
munizierende Messkammer M zur Erfassung einer
Brandkenngrösse mittels eines Brandsensors 5, 6 auf.
Eine Brandkenngrösse kann z.B. eine Rauchteilchen-
konzentration, eine Brandgaskonzentration, wie z.B.
CO-Konzentration, oder eine Übertemperatur sein. Die
Messkammer M ist im vorliegenden Beispiel eine opti-
sche Messkammer M, welche auch als Labyrinth be-
zeichnet wird. Sie bildet zusammen mit einem Grundkör-
per G und einem Aufsetzkörper A einen Messraum IR
aus. Der Grundkörper G weist eine Anschlussseite AN
zur Anbringung des Brandmelders 1 an eine Montage-
fläche, wie z.B. an einer Decke oder Wand, auf. An der
Anschlussseite AN sind zwei Kontakte K angeordnet, die
mit dem Schaltungsträger 9 signal- oder datentechnisch
verbunden sind. Die Kontakte K sind zur Kontaktierung
des Brandmelders 1 an einer Melderlinie vorgesehen.
Sie kontaktieren nach Anbringung des Brandmelders 1
an einem Meldersockel dort entsprechend ausgebildete
Gegenkontakte. Die Verbindungsleitungen zwischen
den Kontakten K und dem Schaltungsträger 9 verlaufen
vorzugsweise ausserhalb des Messraums IR. Mit MA ist
die Aussenseite der Melderhaube 4 bezeichnet. Die Mel-
derhaube 4 ist im gezeigten Beispiel ein zylindrischer
Deckel D.
[0057] Es ist gemäss der Erfindung ein Schaltungsträ-
ger 9 in der Melderhaube 4 mit einer dem Messraum IR

zugewandten Innenseite LI und mit einer dieser gegen-
überliegenden Aussenseite LA angeordnet. Die Aussen-
seite LA des Schaltungsträgers 9 liegt direkt an einer
Innenseite MI der Melderhaube 4 an. Auf dem Schal-
tungsträger 9 sind ein Temperatursensor TS angeordnet,
insbesondere ein NTC, ein weiterer Photosensor 6’ zur
Messung der Umgebungshelligkeit, ein Gassensor 7,
z.B. ein GasFET zur CO-Messung, ein Wärmestrah-
lungssensor 8, insbesondere ein Thermopile, zur Flam-
men- und Bewegungserkennung, ein Mikrophon MIC so-
wie eine Indikator-LED LED zur optischen Betriebsbe-
reitanzeige in die Umgebung angeordnet. Die zuvor ge-
nannten Bauelemente TS, 6’, 7, 8, MIC, LED sind derart
auf dem Schaltungsträger 9 angeordnet, dass sie der
Öffnung OP gegenüberliegen. Im vorliegenden Beispiel
weist die Öffnung OP einen Durchmesser im Bereich von
5 bis 10 mm sowie eine Tiefe von etwa 2 mm auf.
[0058] Im vorliegenden Beispiel ist die Öffnung OP in
einem Scheitelpunkt SP der Melderhaube 4, d.h. mittig
oder zentral in der Melderhaube 4 angeordnet. Es liegt
somit die Aussenseite LA des Schaltungsträgers 9 der
Öffnung OP direkt gegenüber. Mit "mittig" oder "zentral"
ist gemeint, dass die konstruktive Hauptachse oder Sym-
metrieachse SA des Brandmelders 1 durch die Öffnung
OP hindurchgeht.
[0059] Gemäss dem vorliegenden Beispiel ist die Öff-
nung OP mit einer Abdeckung AB versehen, welche für
elektromagnetische Strahlung im Wellenlängenbereich
von 400 nm bis 25 mm transparent ist. Die Abdeckung
AB ist ferner als optische Linse OL zur Aufweitung des
Erfassungsbereichs W für Wärmestrahlung sowie für
Licht ausgeformt. Die gezeigte optische Linse OL bildet
zudem einen radial aussenliegenden umlaufenden Spalt
zu Aussenseite MA der Melderhaube 4 hin aus, sodass
Umgebungsluft zur Bestimmung der Umgebungstempe-
ratur und der Konzentration von Brandgasen sowie
Schallwellen zur Erfassung von akustischen Signalen in
die Öffnung OP mit den dort befindlichen weiteren Sen-
soren TS, 6’, 7, 8, MIC gelangen können.
[0060] Die Messkammer M ist im vorliegenden Bei-
spiel eine optische Messkammer M. Die gezeigte Mess-
kammer M ist durch Lichtabschirmelemente in Form von
Lamellen LAM gegenüber direktem Umgebungslicht ab-
geschirmt. Die Abschirmelemente LAM sind vorzugswei-
se integraler Bestandteil des Grundkörpers G oder des
Aufsetzkörpers A. Die optische Messkammer M basiert
im vorliegenden Beispiel auf dem Streulichtprinzip. Der
Brandsensor 5, 6 ist Teil der optischen Messkammer M.
Er umfasst eine Leuchtdiode 5 sowie einen Photosensor
6 in einer Streulichtanordnung zur optischen Rauchde-
tektion. Dem Photosensor 6 ist zudem eine Linse 11 zur
optischen Bündelung des Streulichts auf den Photosen-
sor 6 vorgeschaltet. Der gezeigte Brandmelder 1 ist somit
in erster Linie ein Streulichtrauchmelder. Sowohl Leucht-
diode 5 als auch Photosensor 6 sind derart auf dem ebe-
nen Schaltungsträger 9 angeordnet, dass ihre optischen
Achsen orthogonal oder nahezu orthogonal zum Schal-
tungsträger 9 und somit parallel zueinander verlaufen.
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Im bevorzugten praktischen Fall sind die Leuchtdiode 5
und der Photosensor 6 SMD-Bauelemente, die mit hoher
Präzision und automatisiert auf dem Schaltungsträger 9
mit dafür vorgesehenen Kontaktierungsflächen appliziert
werden können.
[0061] Weiterhin weist ein Teil der Innenseite GI des
Grundkörpers G eine Spiegelfläche S auf, die der Leucht-
diode 5 gegenüberliegt. Die Spiegelfläche S ist so be-
messen, dass der von der Leuchtdiode 5 ausgesandte
Lichtkegel L vollständig (und nur) auf die Spiegelfläche
S trifft. Die Leuchtdiode 5 ist im vorliegenden Beispiel
eine Zweifarben-Leuchtdiode, die dazu eingerichtet ist,
ein rotes Lichtbündel L und/oder ein blaues Lichtbündel
L entlang eines im Wesentlichen gleichen optischen
Pfads auszusenden. Die Spiegelfläche S weist eine der-
artige Spiegelgeometrie auf, dass der Lichtkegel L bzw.
das Lichtbündel einen Empfangsbereich E des Photo-
sensors 6 in einem Streulichtvolumen Z innerhalb der
optischen Messkammer M schneidet. Dabei gelangt
Streulicht nur von Teilchen im Streulichtvolumen Z zur
Detektion durch den Photosensor 6. Typischerweise ist
der Empfangsbereich E ein Empfangskegel.
[0062] Weiter gemäss der Erfindung sind Blenden BL,
eine Lichtfalle LF und/oder lichtabsorbierende Strukturen
AB in Form von Riffelungen zur Minimierung des Grund-
pulses in der optischen Messkammer M vorgesehen. Im
Beispiel sind die zuvor genannten konstruktiven Elemen-
te BL, LF, AB integrale Elemente eines schwarz glän-
zenden oder matten Aufsetzkörpers A, der zur Abde-
ckung oder Anbringung am Schaltungsträger 9 ange-
bracht ist. Der Aufsetzkörper A ist im Beispiel ein einstü-
ckiges Kunststoffspritzgussteil. Es kann auch aus meh-
reren Kunststoffteilen untrennbar zusammengesetzt
sein. Im Aufsetzkörper A sind weiterhin zwei Ausneh-
mungen in Form von Durchbrüchen für die Leuchtdiode
5 und für den Photosensor 6 vorhanden. Vorzugsweise
weist auch die Innenseite GI des Grundkörpers G licht-
absorbierende Strukturen AB wie z.B. in Form von Rif-
felungen oder geriffelten Flächen auf. Davon ausgenom-
men ist die Spiegelfläche S, die z.B. durch ein angebrach-
tes spiegelndes Blechstück oder durch aufgedampftes
Metall, wie z.B. Aluminium, realisiert werden kann.
[0063] Im gezeigten Beispiel weist die Spiegelfläche S
eine derartige Spiegelgeometrie auf, dass der Lichtkegel
L bzw. das Lichtbünde der Leuchtdiode 5 nach seiner
Spiegelung faktisch berührungsfrei den Messraum IR
der Messkammer M durchquert und in die lichtabsorbie-
rende Lichtfalle LF mündet. Das dort einfallende, nicht
an Rauchpartikeln gestreute Licht wird dort wirksam ab-
sorbiert.
[0064] Der gezeigte Brandmelder 1 weist zur Ansteu-
erung und Auswertung der optoelektronischen Bauele-
mente 5, 6, das heisst der Leuchtdiode 5 und des Pho-
tosensors 6, sowie zur Ausgabe einer Alarmmeldung ei-
ne elektronische Steuereinheit 10 auf. Diese ist vorzugs-
weise ein Mikrocontroller und auf dem Schaltungsträger
9 appliziert. Die Steuereinheit 10 ist dazu eingerichtet
bzw. programmiert, die Leuchtdiode 5 zumindest mittel-

bar gepulst anzusteuern und ein entsprechendes vom
Photosensor 6 stammendes Sensorsignal auszuwerten.
Hierzu weist die Steuereinheit 10 entsprechende analo-
ge und/oder digitale Schnittstellen auf. Überschreitet das
Sensorsignal einen Streulicht-Grenzwert, so wird eine
Alarmmeldung ausgegeben.
[0065] Der gezeigte Brandmelder 1 weist schliesslich
eine im Wesentlichen rotationssymmetrische oder spie-
gelbildliche Aussenkontur im Bezug auf die konstruktive
Hauptachse bzw. Symmetrieachse SA des Brandmel-
ders 1 auf.
[0066] FIG 2 zeigt eine Draufsicht auf die Melderhaube
4 mit der zentralen Öffnung OP entlang der in FIG 1 ein-
gezeichneten Blickrichtung II. Wie die FIG 2 zeigt, liegen
alle Bauelemente TS, 6’, 7, 8, MIC, LED in der projizierten
Darstellung innerhalb der Öffnung OP. Zudem fluchten
in dieser projizierten Darstellung der Scheitelpunkt SP
sowie die Symmetrieachse SA des Brandmelders 1 mit
dem Mittelpunkt der Öffnung OP.
[0067] FIG 3 zeigt eine zweite Ausführungsform mit
einer in einem Zwischenraum ZW zwischen der Melder-
haube 4 und dem Aufsetzkörper A ausgebildeten Licht-
falle LF gemäss der Erfindung.
[0068] Im Unterschied zur vorherigen Ausführungs-
form weist der Brandmelder 1 eine Aufnahme AF zur
vorzugsweise lösbaren Befestigung des Melders 1 an
einem Montagesockel MS auf. Letzterer wird typischer-
weise an der Decke befestigt. Der Melder 1 wird mit sei-
ner Anschlussseite AN an einem nicht weiter gezeigten
Meldersockel angebracht, der typischerweise an der De-
cke befestigt ist. Weiterhin ist die Melderhaube 4 derart
ausgestaltet, dass zwischen dem Aufsetzkörper A und
der Melderhaube 4 ein Zwischenraum ZW vorhanden ist,
der gemäss der Erfindung als Lichtfalle LF fungiert. Hier-
zu ist im Aufsetzkörper und gegebenenfalls im Schal-
tungsträger 9 eine Aussparung AU vorhanden. Dadurch
wird das reflektierte Lichtbündel L bzw. der Lichtkegel
durch die Aussparung AU hindurch in den Zwischenraum
ZW geleitet. Zur Umlenkung des reflektierten Lichtbün-
dels L weist der Aufsetzkörper A eine entsprechend aus-
geformte Reflektorfläche RF, wie z.B. einen "schwarzen"
Spiegel auf. Vorzugsweise weist die Innenseite des Zwi-
schenraums ZW lichtabsorbierende Strukturen auf, wie
z.B. einen schwarzen Farbauftrag.
[0069] Im Beispiel der FIG 3 ist die Öffnung OP im
Scheitelpunkt SP der Melderhaube 4 angeordnet. In der
Öffnung OP ist ein Temperatursensor TS zur Erfassung
der aktuellen Umgebungstemperatur T in der unmittel-
baren Umgebung am Brandmelder 1 angeordnet. Der
Thermistor TS ist dabei zur weitgehend richtungsunab-
hängigen Temperaturerfassung an zentraler Position am
Scheitel SP des Brandmelders 1 angebracht. Die elek-
trischen Kontakte des Thermistors TS sind direkt mit dem
Schaltungsträger 9 kontaktiert.
[0070] Weiterhin weist die Melderhaube 4 eine konve-
xe Aussenkontur an ihrer Aussenseite AS auf. Die Mel-
derhaube 4 weist eine etwa gleichstarke Wanddicke im
Bereich von 1 bis 2 mm auf.
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[0071] FIG 4 zeigt eine dritte Ausführungsform mit ei-
nem zentral angeordneten Photosensor 6 und mit einem
gegenüberliegendem Fokussierelement FOC gemäss
der Erfindung. Das Fokussierelement FOC weist eine
derartige Fokussiergeometrie auf, dass das vom Streu-
lichtzentrum Z emittierte, in Gegenrichtung zum Photo-
sensor 6 verlaufende Streulicht gebündelt und in Rich-
tung zum Photosensor 6 reflektiert wird. Dadurch erhöht
sich vorteilhaft die Lichtmenge, die der Photosensor 6
aus dem Streulichtvolumen SZ für die optische Rauch-
detektion erhält.
[0072] Dabei weist das aus dem Streulichtzentrum Z
zum Fokussierelement FOC gelangende Streulicht in et-
wa auch den gleichen Streuwinkel auf wie das direkt aus
dem Streulichtzentrum Z zum Photosensor 6 gelangen-
de Streulicht. Das Fokussierelement FOC kann eine
Spiegelfläche wie eingangs beschrieben sein. Vorzugs-
weise ist es ein "schwarzer" Spiegel, d.h. eine glatte,
glänzende Fläche, die im schwarzen Kunststoff des
Grundkörpers G ausgeformt ist. Vorzugsweise umfasst
das Fokussierelement FOC die Kontur eines Teils eines
Rotationsellipsoids, dessen erster Brennpunkt im Streu-
lichtzentrum Z liegt und dessen zweiter Brennpunkt im
unmittelbaren Bereich vor dem Photosensor 6 liegt.
[0073] FIG 4 zeigt weiter einen im radialen Aussenbe-
reich RA des Grundkörpers G ausgeformten Trichter TR
als Lichtfalle LF gemäss der Erfindung. Mit DL ist eine
Durchlassöffnung in einer Innenwandung IW des Grund-
körpers G bezeichnet, durch welche das Lichtbündel R,
B in den Trichter TR eintritt.
[0074] FIG 5 zeigt eine Draufsicht auf den Brandmel-
der 1 gemäss FIG 4 entlang der dort eingezeichneten
Blickrichtung V. Es ist nun im Detail zu sehen, wie das
Lichtbündel L durch den Messraum IR der Messkammer
M und durch den zentralen Bereich des Melders 1 hin-
durch in die Lichtfalle LF verläuft. Das Lichtbündel L
schneidet dabei die Hauptachse SA des Melders 1. Die
Lichtfalle LF ist in einem Hohlraum des radialen Aussen-
bereichs RA des Grundkörpers G ausgebildet bzw. aus-
geformt. Der radiale Aussenbereich RA des Grundkör-
pers G ist durch eine Innenwandung IW begrenzt, durch
die auch die optische Messkammer M selbst begrenzt
ist. In der Innenwandung IW ist auch die Durchlassöff-
nung DL ausgespart, durch die das Lichtbündel L hin-
durchtritt. Die Lichtfalle LF weist dabei die Form eines
Trichters TR auf, der sich um die Hauptachse SA des
Melders 1 herum im radialen Aussenbereich RA des
Grundkörpers G erstreckt und eingangsseitig in eine
rohrförmige Biegung übergeht, wobei der gesamte Be-
reich der Biegung dann direkt dem einfallenden Licht-
bündel L gegenüberliegt. Sämtliche Lichtstrahlen des
Lichtbündels L werden dann durch die Innenkontur der
Lichtfalle LF in seitlicher, koaxialer Richtung zur Haupt-
achse SA des Melders 1 in den Trichter TR der Lichtfalle
LF hinein reflektiert. Die Lichtstrahlen laufen sich dann
nach mehrmaliger verlustbehafteter Reflektion schliess-
lich im immer enger werdenden Trichter TR tot.
[0075] FIG 6 zeigt eine Draufsicht auf den Brandmel-

der 1 gemäss FIG 4 mit beispielhaft zwei im radialen
Aussenbereich RA des Grundkörpers G ausgeformten
Trichtern TR als Lichtfalle LF. In diesem Fall ist durch
den doppelt so grossen Raum der Lichtfalle LF eine noch
effizientere Lichtdämpfung möglich. Mit SCH ist hierzu
eine Schneide in der Durchlassöffnung DL bezeichnet,
welche die beiden Trichter TR voneinander trennt.
[0076] FIG 7 zeigt eine vierte Ausführungsform mit ei-
nem Fokussierelement FOC aus drei optisch reflektie-
renden, aneinander angrenzenden Segmenten gemäss
der Erfindung. Jedes Segment ist in diesem Fall Teil ei-
nes Rotationsellipsoids, dessen erster Brennpunkt im
Streulichtvolumen liegt und dessen zweiter Brennpunkt
unmittelbar vor dem Photosensor liegt. Dadurch ist eine
besondere kompakte Bauform möglich.
[0077] Im unteren Teil der FIG 7 ist die zentrale Öff-
nung OP in der Melderhaube 4 durch einen Dom DOM
unter Freilassung mehrerer radial aussenliegender, nicht
weiter bezeichneter Einlassöffnungen abgedeckt. Der
Dom DOM dient als mechanischer Schutz für einen Tem-
peratursensor TS, der durch die Öffnung OP hindurch in
den Dom DOM hineinragt. Die Einlassöffnungen erlau-
ben den Durchtritt von Umgebungsluft, sodass eine Tem-
peraturerfassung durch den Temperatursensor TS mög-
lich ist.
[0078] FIG 8 zeigt eine fünfte Ausführungsform mit
mehreren in Umfangsrichtung verteilt angeordneten Ul-
traschallsendern US und mit einem Mikrophon MIC ge-
mäss der Erfindung. Sie sind derart ausgerichtet, dass
diese im Betrieb in Richtung auf eine Montagefläche MF
strahlen, an welcher der Brandmelder 1 angebracht ist.
Im rechten Teil der FIG 8 ist ferner ein Montagesockel
MS gezeigt, der sich radial soweit nach aussen erstreckt,
dass das dort auftreffende Ultraschallbündel vollständig
von der Oberfläche des Montagesockels MS reflektiert
wird. Insbesondere ist die Oberfläche des Montageso-
ckels MS zumindest im Bereich des Auftreffens des je-
weiligen Ultraschallbündels plan und glatt.
[0079] Auf dem Schaltungsträger können mehrere Ul-
traschallsender US und Ultraschallempfänger angeord-
net sein, vorzugsweise am radial aussenliegenden Ende
des Schaltungsträgers 9 und vorzugsweise abwech-
selnd in Umfangsrichtung. Sowohl die Ultraschallsender
US als auch die Ultraschallempfänger sind in akustischer
Hinsicht "schräg" auf die Montagefläche MF ausgerich-
tet. Erreicht wird dies im vorliegenden Fall durch eine
jeweils am Grundkörper G ausgeformte Reflexionsfläche
REF für Ultraschallwellen UW. Die Steuereinheit 10 des
Brandmelders 1 ist dazu eingerichtet, die jeweiligen Ul-
traschallsender zum Aussenden eines akustischen Sig-
nals in Richtung auf die Montagefläche MF anzusteuern,
ein jeweiliges von den Ultraschallempfängern stammen-
des, an Gegenständen in der Umgebung des Brandmel-
ders 1 reflektiertes Ultraschallsignal zeitlich auszuwerten
und eine Störmeldung auszugeben, wenn sich innerhalb
einer vorgegebenen Distanz um den Brandmelder 1 ein
detektierter Gegenstand befindet.
[0080] Alternativ zu den Ultraschallempfängern kann,
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wie im vorliegenden Beispiel, ein Mikrophon MIC zum
Empfang der Ultraschallwellen UW vorgesehen sein,
welches im Scheitelpunkt SP der Melderhaube 4 zentral
angeordnet ist.
[0081] Für beide Alternativen lassen sich vorteilhaft
grössere Objekte, wie Stellwände oder Einbauschränke,
in der Umgebung des Brandmelders 1 detektieren, die
möglicherweise strömungsabschirmend für zu detektie-
renden Rauch oder Brandgase sind.
[0082] Mit dem Bezugszeichen N ist abschliessend ein
Insektenschutz oder ein Netz bezeichnet, welches das
Eindringen von Insekten sowie von grösseren Staubpar-
tikeln in das Innere der optischen Messkammer unter-
bindet.
[0083] Im Beispiel der FIG 8 ist die Indikator-LED LED
auf der Innenseite LI des Schaltungsträgers 9 angeord-
net. Sie leuchtet in entgegengesetzter Richtung, das
heisst in Richtung zum Schaltungsträger 9 und durch ei-
ne Durchgangsöffnung DO im Schaltungsträger 9 hin-
durch und weiter nach aussen in die Umgebung des
Brandmelders 1. Die Leuchtdiode LED ist beispielhaft
vom Typ Gullwing. Ebenso können die weiteren Senso-
ren, wie z.B. Photosensor 6’, der Wärmestrahlungssen-
sor 8, der Gassensor 7, der Temperatursensor TS sowie
das Mikrophon MIC auf der Innenseite LI der Schaltungs-
trägers 9 angeordnet sein und durch eine entsprechende
Durchgangsöffnung OF im Schaltungsträger 9 die jewei-
lige Messgrösse in der Umgebung des Brandmelders 1
erfassen. Ebenso kann auch der Photosensor 6 des
Brandsensor 5, 6 auf der Aussenseite LA des Schal-
tungsträgers 9 angeordnet sein und durch eine entspre-
chende Durchgangsöffnung DO in Richtung zum Mess-
raum IR der Messkammer M optisch ausgerichtet sein.

Bezugszeichenliste

[0084]

1 Brandmelder, Rauchmelder, Gefahrenmelder,
2 Meldergehäuse
3 Grundgehäuse
4 Melderhaube, Kappe
5 Leuchtdiode, Lichtsender, Dual-LED
6 Photosensor (Rauchdetektion)
6’ Lichtempfänger (Helligkeitssensor)
7 Gassensor, Halbleiter-Rauchgassensor
8 Wärmestrahlungssensor, Thermopile
9 Schaltungsträger, Leiterplatte
10 Steuereinheit, Mikrocontroller
11 Linse, optisches Element
A Aufsetzkörper
AB Abdeckung, Linse
AF Aufnahme
AN Anschlusssseite
AS lichtabsorbierende Strukturen
AU Aussparung
BL Blende
DL Durchlassöffnung

DO Durchgangsöffnung
DOM Dom, zentrale Haube
E Empfangsbereich
FOC Fokussierelement, Spiegel, elliptischer Spiegel
G Grundkörper, Messkammerboden
GI Innenseite des Grundkörpers
IR Messraum, Innenraum
IW Innenwand, Innenwandung
HA Aussenseite der Melderhaube
HI Innenseite der Melderhaube
K Anschlusskontakte
L Lichtbündel, Lichtkegel
LA Leiterplattenaussenseite
LAM Lamellen
LED Indikator, Indikator-LED
LI Leiterplatteninnenseite
LF Lichtfalle
M Messkammer
MF Montagefläche, Decke
MIC Mikrophon, Ultraschallmikrophon
MS Montagesockel
N Netz, Insektenschutz
OF Raucheintrittsöffnung
OL Optische Linse
OP Öffnung, Fenster
RA radialer Aussenbereich
RF Reflektorfläche für Lichtbündel
REF Reflexionsfläche für Ultraschallwellen
S Spiegelfläche, Spiegel
SA Symmetrieachse, konstruktive Hauptachse
SCH Schneide
SP Scheitelpunkt, Scheitel
TS Temperatursensor, Thermistor, NTC
TR Trichter, Paraboloid
US Ultraschallsensor, Transceiver, US-Sender
UW Ultraschallwellen, akustisches Signal
W Erfassungsbereich, optischer Erfassungsbe-

reich
Z Streulichtzentrum, Schnittvolumen, Messvolu-

men
ZW Zwischenraum

Patentansprüche

1. Brandmelder mit einem Schaltungsträger (9) und mit
einer mit der Umgebungsluft kommunizierenden
Messkammer (M), wobei die Messkammer (M) einen
Brandsensor (5, 6) zur Erfassung einer Brandkenn-
grösse umfasst, wobei die Messkammer (M) in ei-
nem Meldergehäuse (2) des Brandmelders aufge-
nommen ist, wobei die Messkammer (M) einen
Grundkörper (G) sowie einen gegenüberliegenden
Aufsetzkörper (A) mit einem dazwischen ausgebil-
deten Messraum (IR) umfasst, wobei der Grundkör-
per (G) zur Anbringung an einer Montagefläche
(MF), insbesondere an einem Meldersockel (MS)
ausgebildet ist, wobei der Schaltungsträger (9) mit
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einer dem Messraum (IR) zugewandten Innenseite
(LI) am Aufsetzkörper (A) anliegt, wobei auf einer
der Innenseite (LI) des Schaltungsträgers (9) gegen-
überliegenden Aussenseite (LA) zumindest ein wei-
terer Sensor (TS, 6’, 7, 8, MIC) jeweils zur Erfassung
einer Messgrösse in der Umgebung des Brandmel-
ders und/oder eine Indikator-LED (LED) zur opti-
schen Ausgabe einer Betriebsanzeige des Brand-
melders in die Umgebung des Brandmelders ange-
ordnet ist und wobei der Schaltungsträger (9) zur
Anordnung des Brandsensors (5, 6) sowie des zu-
mindest weiteren Sensors (TS, 6’, 7, 8, MIC)
und/oder der Indikator-LED (LED) vorgesehen ist.

2. Brandmelder nach Anspruch 1, wobei das Melder-
gehäuse (2) ein Grundgehäuse (3) und eine Melder-
haube (4) mit zumindest einer dazwischenliegend
ausgebildeten Eintrittsöffnung (OF) umfasst, wobei
die zumindest eine Eintrittsöffnung (OF) für den
Durchtritt von Brandgasen und Rauchteilchen in die
Messkammer (M) des Brandmelders vorgesehen ist,
wobei die Melderhaube (4) eine Haubenaussenseite
(HA) und eine gegenüberliegende Haubeninnensei-
te (HI) aufweist, wobei der Schaltungsträger (9) an
der Haubeninnenseite (HI) anliegt oder wobei der
Schaltungsträger (9) mit einem maximalen Abstand
A von 1.5 cm von der Haubeninnenseite (HI) beab-
standet ist, und wobei der zumindest eine weitere
Sensor (TS, 6’, 7, 8, MIC) und/oder die Indikator-
LED (LED) einer Öffnung (OP) in der Melderhaube
(4) gegenüberliegt oder in diese Öffnung (OP) ragt
oder durch diese Öffnung (OF) hindurchragt.

3. Brandmelder nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Brandmelder eine auf dem Schaltungsträger (9) an-
geordnete Steuereinheit (10) aufweist, wobei die
Steuereinheit (10) mit dem Brandsensor (5, 6) zur
Erfassung einer Brandkenngrösse sowie mit dem
zumindest einen weiteren Sensor (TS, 6’, 7, 8, MIC)
zur Erfassung der jeweiligen Messgrösse und/oder
mit der Indikator-LED (LED) zur optischen Ausgabe
der Betriebsanzeige verbunden ist, und wobei die
Steuereinheit (10) eine Schnittstelle aufweist und
dazu eingerichtet ist, durch die Schnittstelle eine je-
weilige Sensorinformation zu erfassen und/oder
durch die Schnittstelle eine jeweilige Alarmmeldung
bei einer unzulässigen Abweichung von einem je-
weiligen erfassten Sensormesswert auszugeben.

4. Brandmelder nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei die Melderhaube (4) eine Öffnung (OP) in ei-
nem Scheitelpunkt (SP) der Melderhaube (4) auf-
weist und wobei die Aussenseite (LA) des Schal-
tungsträgers (9) der Öffnung (OP) gegenüberliegt.

5. Brandmelder nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei die Öffnung (OP) in der Melderhaube (4) mit einer
Abdeckung (AB) versehen ist, die für elektromagne-

tische Strahlung im Wellenlängenbereich von 400
nm bis 25 mm transparent ist.

6. Brandmelder nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wo-
bei auf dem Schaltungsträger (9) zumindest der
Wärmestrahlungssensor (8) angeordnet ist und wo-
bei die Öffnung (OP) in der Melderhaube (4) mit einer
nur für mittlere Infrarotstrahlung im Wellenlängen-
bereich von 2 mm bis 25 mm transparenten Abde-
ckung (AB) versehen ist.

7. Brandmelder nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei der Brandsensor (5, 6) eine Leuchtdiode (5)
und einen Photosensor (6) umfasst und wobei die
Leuchtdiode (5) und der Photosensor (6) in einer
Streulichtanordnung zur optischen Rauchdetektion
nach dem Streulichtprinzip angeordnet sind
und/oder wobei die Leuchtdiode (5) und der Photo-
sensor (6) sich gegenüberliegend zur optischen
Rauchdetektion nach dem Extinktionsprinzip ange-
ordnet sind.

8. Brandmelder nach Anspruch 7, wobei die Leuchtdi-
ode (5) und der Photosensor (6) optisch auf ein ge-
meinsames Streulichtvolumen (Z) innerhalb des
Messraums (IR) ausgerichtet sind und wobei der
Photosensor (6) derart auf dem Schaltungsträger (9)
angeordnet ist, dass eine durch das Zentrum des
Brandmelders verlaufende Hauptachse (SA) sowohl
durch das Streulichtvolumen (Z) als auch durch den
Photosensor (6) verläuft.

9. Brandmelder nach Anspruch 7 oder 8, wobei die
Leuchtdiode (5) und der Photosensor (6) derart auf
dem Schaltungsträger (9) angeordnet und ausge-
richtet sind, dass diese jeweils eine zumindest na-
hezu orthogonal zum Schaltungsträger (9) verlau-
fende optische Achse aufweisen, wobei ein Teil der
Innenseite (GI) des Grundkörpers (G) eine Spiegel-
fläche (S) aufweist, welche der Leuchtdiode (5) ge-
genüberliegt, und wobei die Spiegelfläche (S) eine
derartige Spiegelgeometrie aufweist, dass ein Licht-
kegel (L) der Leuchtdiode (5) einen Empfangsbe-
reich (E) des Photosensors (6) in einem Streulicht-
volumen (Z) innerhalb des Messraums (IR) der
Messkammer (M) schneidet.

10. Brandmelder nach Anspruch 9, wobei ein Teil der
Innenseite (GI) des Grundkörpers (G) ein Fokussier-
element (FOC) aufweist, welches dem Photosensor
(6) gegenüberliegt und welches eine derartige Fo-
kussiergeometrie aufweist, dass Streulicht aus dem
Streulichtvolumen (Z) in Richtung zum Photosensor
(6) reflektiert wird.

11. Brandmelder nach Anspruch 10, wobei das Fokus-
sierelement (FOC) mehrere optisch reflektierende
sowie aneinander angrenzende Segmente aufweist,
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wobei jedes Segment Teil eines Ellipsoids, insbe-
sondere eines Rotationsellipsoids ist, dessen erster
Brennpunkt im Streulichtvolumen (Z) liegt und des-
sen zweiter Brennpunkt unmittelbar vor dem Photo-
sensor (6) liegt.

12. Brandmelder nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
wobei die der Leuchtdiode (5) gegenüberliegende
Spiegelfläche (S) eine derartige Spiegelgeometrie
aufweist, dass der Lichtkegel (L) der Leuchtdiode (5)
den Messraum (IR) durchquert und in eine lichtab-
sorbierende Lichtfalle (LF) mündet.

13. Brandmelder nach Anspruch 12, wobei die Lichtfalle
(LF) in Form eines Trichters (TR) im Grundkörper
(G) ausgeformt ist und wobei sich der Trichter (TR)
in einem radialen Aussenbereich (RA) des Grund-
körpers (G) im Wesentlichen koaxial um eine durch
das Zentrum des Brandmelders verlaufende Haupt-
achse (SA) erstreckt.

14. Brandmelder nach einem der vorherigen Ansprüche,

- wobei auf dem Schaltungsträger (9) eine Mehr-
zahl von Ultraschallsendern (US) angeordnet
ist, welche derart ausgerichtet sind, dass diese
im Betrieb in Richtung auf eine Montagefläche
(MF), an welcher der Brandmelder angebracht
ist, strahlen,
- wobei auf dem Schaltungsträger (9) eine Mehr-
zahl von Ultraschallempfängern oder eine Mehr-
zahl von Ultraschalltransceivern jeweils als Bau-
einheit aus einem Ultraschallsender (US) und
aus einem Ultraschallempfänger angeordnet
ist, wobei die Ultraschallempfänger in Richtung
auf die Montagefläche (MF) ausgerichtet sind,
um im Betrieb aus dieser Richtung Ultraschall-
wellen (UW) zu erfassen, oder
- wobei zumindest ein Mikrophon (MIC) als wei-
terer Sensor derart auf dem Schaltungsträger
(9) angeordnet ist, dass dieses der Öffnung (OP)
in der Melderhaube (4) gegenüberliegt, in diese
Öffnung ragt oder durch diese Öffnung (OP) hin-
durchragt, wobei die Öffnung (OP) vorzugswei-
se im Scheitelpunkt (SP) der Melderhaube (4)
angeordnet ist, und
- wobei die Steuereinheit (10) dazu eingerichtet
ist, die jeweiligen Ultraschallsender (US) zum
Aussenden eines akustischen Signals (UW) in
Richtung auf die Montagefläche (MF) anzusteu-
ern, ein jeweiliges von den Ultraschallempfän-
gern oder von dem Mikrophon (MIC) stammen-
des, an Gegenständen in der Umgebung des
Brandmelders reflektiertes Ultraschallsignal
zeitlich auszuwerten und eine Störmeldung aus-
zugeben, falls sich innerhalb einer vorgegebe-
nen Distanz um den Brandmelder ein Objekt be-
findet.

15. Brandmelder nach Anspruch 14, welcher zumindest
eine vorzugsweise im Grundkörper (G) ausgebildete
Reflexionsfläche (REF) im Strahlengang vom jewei-
ligen Ultraschallsender (US) zur Montagefläche
(MF) aufweist.
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